
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 24 (1898)

Heft: 37

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


gnfuafto
(Seetjrte Hebaftion I

So roie es jetjt im parifer fjeren
feffel brobclt, haben roir's lange nidjt
erlebt. Aber es fommt nod; oiel

fdjöner, rote es ben 3fnfdjein tjat, benn

trotj all' ber inbisfreten Mené tekel
roill man bort bie IDatjrtjett immet
uod? mit (Seroalt unterbrücfen. Hedjt
fjätten bie (Sencralftäbler fdjon, bafj
ber fjenry nidjis metjr oott ber gan-
5cn (Scfdjidjte roiffen roill

Die fpanifdjen Ulinifter finb um
nidjts beffer b'ran; ror ben dortes
müffen fic erfdjetnen, tote bie Sdjul-
bnbett oor bem Sdjnlmeiftcr, ber ben

Sacfel tjinter bem Hüffen oerbirgt. Krieg füfjreu konnten fie roegen bes nervus
rerum nidjt mefjr unb roegen ber Amerikaner Kriegstüdjtig- unb itjrer eigeneuflolten-
Ioftgkett 3n5toifdjen giebt ber IDeyler auf lïïajorfa ber Seoölferuug gratis prioat-
ftunben tu ben (Elementarfädjem ber bürgerlichen Heoolution, unb bic Karlifteu
finb unterbeffen audj nidjt müßig geblieben. ds lägt fidj auf ber pyrenätfdjen
ßalbinfel in Kür^e ein Scbaufpiel geniegen, bas bic bort fo beliebten Stiergefedjte
balb genug roeit in ben Schatten fteüen roirb 1 IDaren bie Spanier nur tjell'
fo roürben fie in ttjren nationalen dturjen recte Klöftern rooljl bas nötige

Kleingelb finben, um itjrer finau3- unb £junger-lïïif«''re, bie injtoifdjen aud; nodj

eingetreten ift, rotrffam jn begegnen. Die beimfebrenben (Truppen oon Kuba finb
fo hungrig, baß fie oor Dürft nidjt roiffen, roo fte übernadjten follen in ifjren
parabe-Ansügen!

Da mir befannt ift, bafj Sie, fjerr Hebaktor, aud; ornitfjologtfdje Kennt-

niffe befitjen, fo mödjte tdj Sie fragen, roas Sie 3U ber engl i f dj - b e uff dj c n

(Entente fagen? Soll bas »telleidjt eine Doublette fein? 3er; glaube faft, es

roerbe fidj auf eine einfadjc (Ente rebu^teren

3« Hu glaub freut man fidj fefjr ob bes gelungenen fricbeusftretcfjcs
ber balb feine IDirFungen allfettig geitigen roirb. (£s felbft roirb mit feineu

fjeeren in ber folge, ben Säbel mit (Delsrocigen umrounben, eiu Stürf dljina
um's anbere offupiren unb auf etroa erfolgenbe englifdjc Dorftellungen tjin bettaupten,
bas feien nur tDaüfatjrer 3ttm (Srabe bes Ijeiligen donfucius unb feine protj»
kaften enthalten koftbare (Sefdjenke für biefen l

Don 3talten tjört man besfjalb fo roenig, roeil feine 3»te"'gen3e'" nur
burd; bie (Sitter reben, roorunter bekanntlich bte AFuftik feljr leibet l

Der papft tft jetjt fo arm, bag er feine lïïitiionenfonbs, bte er auf bte

Seite gelegt tjatte, balb angreifen mug, feitbem ein groger deil ber armen Scfjäf-
lein fo undjriftltdj ift, ftatt beu peterspfennig Ejofenfnöpfc 3U fpenben, unb lieber

ttjren bebauernsroerten Ktnbern Srot 5U faufen l

IDas follen roir oott 0efterrctd) fagen? ÎÏÏan follte gar nidjt glauben,
bag Sötjmen gegenwärtig berootjnt fei, fo fttlle ift's bort, roürben ntdjt tjie uub

ba einige ITtenfdjen tot gefdjlagen; aber ba bas ja geroötjnlid; nur Dentfdje ftnb,

fo braudjen bte Bötjtneu ntdjt einmal baron 31t reben 1 Salb madjt bas

uugarifdje lïïinifiertum bem öfterrcidjifdjen einen Sefudj, balb umgefeljrt, um fid;
in aller freunbfdjaft 3U beluren. Das nennt ber Parlamentarier: Der öfter-

reidjifdj. uugarifdje Ausgleich". Der f ransfepp felber foll tu feinem prtoatfabtnet
eine Unmaffe berütjmtcr ptjotograptjien fjaben, barüber bie llmfdjrift: Der-
braudjtc Ulinifter!"

Der dürfe falbt gegenwärtig feine Stiefel 3um (Empfang Kaifer IDil-
tjelms, bas fett ba3u liefern ifjm Armenien unb (Sriedjcnlattb

3n Serbien roill ber Iftilatt es roieber mit bem Hegieren oerfudjen;
bas beutet nidjt gerabe barauf tjin, bag er in paris beim Spiele bte Sank ge-

fprengt fjabe 1

IDir felbft in ber Sdjroci3 fjaben 3ur Seit oiel 3U oiel mit ber Seridjt-
erftattung über unfern druppeu3ufammeu3ug (drüppeler" fagt ber Serner oiel

einfadjer) 311 ttjun, als bag roir uns länger mit biefen Hott3cn befaffen fönnten.
©ber oerfudje es einmal ein Anberer, neben einer übermädjtigen (Seneralibec

nod; bie rerfdjiebenen läftigeu Spe3ialibeen t|t feinem fleinen Sdjäbcl
unterbringen! Da roäre es roirflidj fein IDunber, roenn ber gan3c übrige 3^<:e"'
cot rat flöten gtengel

IDenn Sie mir alfo ntdjt roieber, roie letjtes 3ar(t, °1e dafdjen mit fo

gemaltig fdjroerem fjonorar füllen, bag id; ben ITtauöpem 311 fuge gar nidjt
folgen fonnte oom £auffdjritte gan3 31t fdjroetgen fo faun fjeuer 'roas
b'raus roerben.

Alfo abgemacht! Seim erften Kanoncnfcbug roetbe td; fdjleuuigft
baooulaufen unb 3b.nc,t pflidjtfdjulbigft unb genau über bie ganse ftrategifdje
£age bertefjten.

3tjr gattj ergebener drülltfer.

Die ^3acfft[dj=Königtn.
Ztun tjört, ifjr lieben inäbdjeu, tjin:
Huf ber polit'jdjett Sütjne

3ft jetjt gekrönt als Königin
Don fjollanb ID i l tj e I m i n e.

(Ein junges ÎÏÏâbel tft fte nur,
Sie 3äljlt erft adjtserm 3afjre,
Sic tft ein Sacffifdj oon Harnr,
Dodj bas ift grab bas IDatjre.

Sic benkt burdjaus ntdjt Ott ben Krieg,
Sie ift ein fittfam' (Sretcfjcn.

Sic baebt', als fie ben ütjron beftieg,

guerft an eud?, ihr ItTäbcbcn.

Ilnb in bem Staatsoerorbnungsblatt

Stetjt, bag bas liebe IDefen

für eudj redjt oiel oerorbuet fjat,

3ljr fönnt es felber lefen.

gunädjft g'cbt es am Krönungstag
3m £anb att allen 0rtm
für jeben Sacffifdj, bet nur mag,
Die allerfdjöuften Sorten.
(Seht nur in b:e Kottbttorci'u,
Da giebt es nichts (Sentaltes.

3br fönnt bort nodj fo nafctibaft fein,
Die Königin besatjlt es.

Aud; ift bas lïïtnifterium ron
Der Königin angeroiefen,
<£s folle eine Kommiffion
Don Sacffifdjeu erfiefen.
Die Kommiffion foll jetjt gans neu
Die dansorbnungeu fdjreiben.
Das Hedjt auf's dansen ftetje frei,
Hiemanb foll fitjen bleiben.

ilnb alle jungen HTäntter, bie

Sid; roeigern, fïott 3U tanscit
Die bärt'ftc Strafe friegen fie,
lïïan flieht fie rote bie IDat^en.
Die aber, bie ftets pflidjtberett
Des Sallfaals Haum berooljnen,
Die roirb mit einem (Eljrenkleib
Die Königin belohnen.

Der 0rben, beu beim dottillou
Derteilcu fdjöne fjänbe,
IDirb gleidjgeacfjtet sans façon
Staatlicher (Ürbensfpeube.
D'rnm lïïâbdjen ibr, mit frofjem Sinn,
Srünctte unb Slonbine,
Hüft laut : fjodj Ejollanbs Königin,
Die Königin IDiltjelmine.

W

präftbent felir fattre erhalt ben fpanifdjen (Drbett bes golbenen Dlieges-

£ange betradjtet er bas koftbare Bammelfell.
Dann gefjt ein §ug ber Hüljriiug über fein Antlitj :

<D füge (Ertttnernug an oergaugeue tlage Selige geit, ba icf; nodj (Serber

ttnb £ebcrbänbler roar! (D, roie mid; biefes Sinnbilb atttjetmelt! 3a/ bamals

roar id; fcfjou Hitter bes golbenen Dlieges. Ad;, bag id; es jetjt nur b'cfitje unb

es ntd;t metjr Ijabe!"
(Eine dhräne rollt über feine präftbeutenroange.

fromme tt)iffen|cfyaft.
Die Uutoerfität f e i p 5 i g fjat befdjloffen, bte fatfjoliidje freiburger

Ilnioerfität als foldje ntdjt mefjt an3uerkennen. Iïïan fürdjtet, bag. roenn bie

übrigen beutfdjen nnb fdjrocijerifchen Unioerfitäteu basfelbe bcfdjliegcn, bas fromme

freiburg einen ftarfen lïïangel an Stnbierenbeu fjaben roirb.
Um biefem Illangel oor3ubeugen, fjaben bte frommen profefforen fretburgs

befdjloffen, bas Stubium auf itjrer Ilnioerfität roefentlid; 3U erleidjteru.
IDer bic setjn (Sebote attsroenbig roeig, foll bas erfte ttjeologtfctje dramen

beftanben b,aben. IDer eine fjere erkennen unb (Teufel austreiben fann, roitb

fogletdj profeffor.
IDer bie Unfehlbarkeit bes papftes rertetbt'gt, ber faun fogletdj fürfpred;

roerben, unb roer ben peterspfennig regelmägig satjlt, ber faun ftets als finau3=
rat angeftellt roerben.

IDer im Staube ift, einem patientett einen (Eimer kaltes IDaffer über ben

Kopf 3ti giegen, ber fjat grünblicb îllebijin ftubiert uub barf fid; überall als

Ktteipar3t uieberlaffen.
Unb roer fdjüegtidj bas îllpfjabetfj oorroärts uub rürfroärts tjerfagen unb

bis brei säfjlen fann, ber tjat feine Prüfung als primär- uub Sekunbarlefjrer
beftanben.

IDenn trotj biefer (Erleichterungen bic gahl ber freiburger Stttbeuten ntdjt
roadjfeu roill, bann allerbings, müffen roir geftetjen, ift etroas faul im Heidje

pytljons.

Der amerikanisch-span'scbe Frieden
Ist bis jetzt noch immer nicbt entschieden,
Da eiu jeder Spanier docli nicht mag
Unterzeichnen gerne den Vertrag.
Denn es munkelt manche alte Tante,
Dass gewiss der span'sche Abgesandte,
Der zu unterzeichnen hätt' die Ehre,
In ganz Spanien wohl der Einz'ge wäre,
Der zwar ist es hart, doch muss man's sagen
Von den Spaniern tüchtig würd' geschlagen.

3n parts fjaben bie lÏÏefferfdjmiebe jetjt oiel 31t ttjun. (Es fjerrfdjt eine

groge Harfjfrage nad) Haftermeffern. Der (Sencralftab tjat bereits mehrere

Dit^eubc beftellt.

Situcrtio
Geehrte Redaktion!

So wie es jetzt im Pariser Heren
kessel brodelt, haben wir's lange nicht
erlebt. Aber es kommt noch viel
schöner, wie es den Anschein hat, denn

trotz all' der indiskreten tökel
will man dort die Wahrheit immer
noch mit Gewalt unterdrücken. Recht

hatten die Generalstäbler schon, daß

der Henry nichts mehr von der ganzen

Geschichte wissen will!
Oie spanischen Minister sind um

nichts besser d'ran; vor den Lortes
müssen sie erscheinen, wie die Schulbuben

vor dem Schulmeister, der den

Barkel hinter dem Rücken verbirgt. Krieg führen konnten sie wegen des ui-rvu^
i i^ nin nicht mehr und wegen der Amerikaner Kriegswichtig- und ihrer eigenenFlotten-

losigkeit Inzwischen giebt der Weyler auf Majorka der Bevölkerung gratis
privatstunden in den Llementarfächern der bürgerlichen Revolution, und dic Rarlisten

sind unterdessen auch nicht müßig geblieben. (Ls läßt sich auf der pyrenäischen

Kalbinsel in Kürze ein Schauspiel genießen, das dic dort so beliebten Stiergefechte

bald genug weit in den Schatten stellen wird! Wären die Spanier nur hell,
so würden sie in ihren nationalen Truhen r>-<'i> Klöstern wohl das nötige

Kleingeld finden, uin ihrer Finanz- und Hunger-Misere, die inzwischen auch noch

eingetreten ist, wirksam zn begegnen. Die heimkchrcndcn Truppen von Kuba sind

fo hungrig, daß sie vor Durst nicht wissen, wo sic übernachten sollen in ihren

Parade-Anzügen!
Da mir bekannt ist. daß Sie, Herr Redaktor, auch ornithologische Kenntnisse

besitzen, so möchte ich Sie sragen, was Sie zu der englisch-deutschen
Entente sagen? Soll das vielleicht eine Doublette sein? Ich glaube fast, es

werde sich auf eine einfache Ente reduzieren!

In Rußland sreut man sich sehr ob des gelungenen Fricdeusstreiches

der bald seine Wirkungen allseitig zeitigen wird. Es selbst wird mit seineu

Heeren in der Folge, den Säbel mit Gelzweigen nmwunden, ein Stück Ehiua
um's andere okkupiren und auf etwa erfolgende englische Vorstellungen hin behaupten,
das seien nur Wallfahrer znm Grabe des heiligen Tonfucius und seine Protz-
Kasten enthalten kostbare Geschenke für diesen!

nsbericht. 4^<^
von Italien hört man deshalb so wenig, weil seine Intelligenzen nur

durch die Gitter reden, worunter bekanntlich die Akustik sehr leidet!

Der Papst ist jetzt so arm. daß er feine Millionenfonds, die er auf die

Seite gelegt hatte, bald angreifen muß, seitdem cin großer Teil der armen Schäf-
lein so unchristlich ist, statt den Peterspfennig HoseuknSpfe zu spenden, und lieber

ihren bedauernswerten Kindern Brot zu kaufen I

Was sollen wir von Gest erreich sagen? Man sollte gar nicht glauben,
daß Böhmen gegenwärtig bewohnt sei, fo stille ist's dort, würden nicht hie und

da einige Menschen tot geschlagen; aber da das ja gewöhnlich nur Dentsche sind,

so brauchen die Böhmen nicht einmal davon zn reden! Bald macht das

ungarische Ministerium dem österreichischen einen Besuch, bald umgekehrt, um sich

in aller Freundschaft zu beluren. Das nennt der Parlamentarier: Der
österreichisch-ungarische Ausgleich". Der Franzsepp selber soll in seinem privatkabinet
eine Unmasse berühmter Photographien haben, darüber die Umschrift:
verbrauchte Minister!"

Der Türke salbt gegenwärtig seine Stiefel zum Empfang Kaiser
Wilhelms, das Fett dazn liefern ihm Armenien nnd Griechenland!

In Serbien will der Milan es wieder mit dem Regieren versuchen;
das deutet nicht gerade darauf hin, daß er in Paris beim Spiele die Bank
gesprengt Habel

Wir selbst in der Schweiz haben zur Zeit viel zu viel mit der

Berichterstattung über unsern Trnppenzusammenzug (Trllppeler" sagt der Berner viel
einfacher) zn thun, als daß wir uns länger mit diesen Notizen befassen könnten.

Gder versuche es einmal ein Anderer, neben einer übermächtigen Généralisée

noch die verschiedenen lästigen Svezialideen in seinem kleinen Schädel
unterzubringen! Da wäre es wirklich kein Wunder, wenn der ganze übrige Ideenvorrat

flöten gienge!

Wenn Sie mir also nicht wieder, wie letztes Jahr, alle Taschen mit so

gewaltig schwerem Honorar füllen, daß ich den Manövern zn Fuße gar nicht

folgen konnte vom kaufschritte ganz zu schweigen so kaun Heuer 'was
d'raus wcrden.

Also abgemacht! Beim ersten Kanonenschuß werde ich schlennizst

davonlaufen und Ihnen pflichtschuldigst uud genau über die ganze strategische

kage berichten.

Ihr ganz ergebener Trülliker.

Die Lackfisch-Rönigin.
Nun hört, ihr lieben Mädchen, hin:
Auf der polit'jchen Bühne

Ist jetzt gekrönt als Königin
von Holland Wilhelmine.
Ein junges Mädel ist sie nnr,
Sie zählt erst achtzehn Jahre,
Sie ist ein Backfisch von Natur.
Doch daz ist grad das Wahre.

Sic denkt durchaus nicht an dcn Krieg,
Sie ist ein sittsam' Gleichen.

Sic dacht', als sie den Thron bestieg,

Zuerst an euch, ihr Mädchen.

Und in dem Staatsverordnungsblatt
Steht, daß das liebe Wesen

Für euch recht viel verordnet hat,

Ihr könnt es selber lesen.

Zunächst g'ebt es am Krönnngstag

Im kand an allen Grten
Für jeden Backfisch, der nnr mag,
Die allerschönsten Torten.
Gebt nur in die Konditorei'»,
Da giebt es nichts Gemaltes.

Ihr könnt dort noch so naschhaft scin,

Die Königin bezahlt es.

Auch ist das Ministerium von
Der Königin angewiesen,
Es solle eine Kommission
von Backfischen erkiesen.

Die Kommission soll jetzt ganz neu
Die Tanzordnungen schreiben.

Das Recht auf's Tanzen stehe frei,
Niemand soll sitzen bleiben.

Und alle jungen Männer, die

Sich weigern, flott zu tanzen
Die härt'stc Strafe kriegen sie,

Mau flieht sie wie die Wanzen.
Die aber, die stets pflichtbercit
Des Ballsaals Raum bewohnen,
Die wird mit einem Ehrenkleid
Die Königin belohnen.

Der Grden, den beim Tottillon
verteile» schöne Hände,
Wird gleichgeachtet ^an--. lur'on
Staatlicher Grdensspeiide.
D'rum Mädchen ihr, mit frohem Sinn,
Brünette und Blondine,
Ruft laut: Hoch Hollands Königin,
Die Königin Wilhelmine.

Präsident Felir Fanre erhält den spanischen Grden des goldenen Vließes-

tange betrachtet er das kostbare Hammelfell.
Dann geht ein Zug der Rührung über sein Antlitz:
G süße Erinnerung an vergangene Tage Selige Zeit, da ich noch Gerber

und Ledcrhändler war! G, wie mich dieses Sinnbild anheimelt! Ja, damals

war ich schou Ritter des goldenen Vließes. Ach, daß ich es jetzt nur besitze und

es nicht mehr habe!"
Eine Thräne rollt über seine Präsidentenwange.

Fromme Wissenschaft.
Die Universität Leipzig hat beschlossen, die katholische Freiburger

Universität als solche nicht mehr anzuerkennen. Man fürchtet, daß. wenn die

übrigen deutschen und schweizerischen Universitäten dasselbe beschließen, das fromme

Freiburg einen starken Mangel an Studierenden haben wird.
Um diesem Mangel vorzubeugen, haben die frommen Professoren Freiburgs

beschlossen, das Studium anf ihrer Universität wesentlich zu erleichtern.

Wer dic zehn Gebote auswendig weiß, soll das erste theologische Eramen
bestanden haben. Wer eine Hexe erkennen und Teufel austreiben kann, wird
sogleich Professor.

Wer die Unfehlbarkeit des Papstes verteidigt, der kann sogleich Fürsprech

werden, und wer den Peterspfennig regelmäßig zahlt, der kann stets als Finauz-
rat angestellt werden.

Wer im Stande ist, einem Patienten einen Eimer kaltes Waffer über den

Kopf zu gießen, der hat gründlich Medizin studiert und darf sich überall als

Kneiparzt niederlassen.
Und wer schließlich das Alxhabeth vorwärts und rückwärts hersagen und

bis drei zählen kann, der hat seine Prüfung als Primär- und Seknudarlehrer
bestanden.

Wenn trotz dieser Erleichterungen dic Zahl der Freiburger Studenten nicht

wachsen will, dann allerdings, müssen wir gestehen, ist etwas fanl im Reiche

Pythons.

Oer amerikaniscn-LvÄn'sLke r?rieâen
Ist dis setzt ncx'I» immer uic'Iit entsclnsclsn,
Du ein ^jsàer ^puuier ,l«zà uiclit mux?

llinter?eicl>nsn ^erns clen Vertrug.
Denn es mnukc-lt mundis alte 1'unts,
I)uss xis>viss clsr snun'sc'Irs .^kMSànclts,
Oer zn unter?eielrnsn luitt' >lie Line.
In Ann? Spanien ^vokl >ler 15in?'xis >viire.

Oer iiwar ixt ss Kart, <Ioek muss mun's sa«en
Von rien Lpunisrn tiN'INi» >vür<i' Mzc'iàMN.

In Paris haben die Messerschmiede jetzt viel zu thun. Es herrscht eine

große Nachfrage nach Rasiermessern. Dcr Generalftab hat bereits mehrere

Dutzende bestellt.
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